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Stampfe aus der Städteschr i f t  kein Gedicht,  e ine so scharfe Zurechtweisung

den ersten Ergüssen des .Sohns anzutun, der Vater war er nicht ,  der den

.Sohn in das Ejswasser tauchte,  auf  daß dieser es rechtzei t ig erfasse,
nein Sohn

nun geht -- : - ; ; - - ; - )  Herztod rst  n icht  Lebertod, Entweder schwinnt
nrcnc unEer,

er -  Oder er sch- luckt  ly 'asser.-  D-ze.se etwas harsche Eintauchkunst ins

kaLte Mediun durf te der kf i !e Anstat t  n i t  Flunkertod ist  n icht  Bl- indschfejches
auce

Ende, Entweder pfei l t  Wie Fl-unker sernen Schnerz ins Herz des Köcher t ragenden

Anführers einer FTunker jagdverbandeinhei t  -  Oder Wie FTunker merkt  s ich auf

ewig die l4euchelgelr jste des k-7e jnen Anstat t  |  - löscnen i  :  . rst  Anstat t  ,  der Knabe,

ni t  vergi f tetem Pfei le erbärnLicne Xt19etöne dem setrof fenen F- lunker
7rr

entwindend ? Er h/ar es. '  Weinend kan der Sohn, um ins Bett  zu

f7üchten, die Decke über deL Kopf,  den Erst jckungstod wohl-  beqehrend,
n

sterbende Röche- l laute nicht  erstrcken mit  Schneuztuchei fer ,

enpfahl  der Vater einer takt losen tr{ut ter ,  d ie nischte ihre
hi  t f

F- lunkerku nde nic l t t  rns expl  , ts iv genischtgef ornte Fassu nnJFgY?: ,  Anatols Tref  fkunstt-des.Sohns,

ist  den Sohn c>ffetbarer ld,  dreses tückische Vorgehen nag einer

HeTdentat  ä in- l - rch sehn, doch die Laute des Schmerzes erschütterten

den.Sohn nehr als die Erhebung Anatols zum Hel-d des Tages, I ieß

- l ieber den Tod unter seine Decke grei fen,  n ie die Hand der Mutter l

d ie scöarf  zurechtwies den ,Sohn, inden sie unheinl ichsten Trostworten

nicht  ansah, der He. ld des ?aqes war -  Wte FLunker:  In ihm fand der Sohn,

was AnatoI  jagte. '  Das Gesicht ,  das n-rcht  sein Gesjcht  >sein konnte(.  Niema-Zs.-

Xanthlppe in YpsiTonwaLd
Die Auf lösungsgabe in (herrsch= (Schanhaar der

sücht-rge Frau) Frau)

der KLeine an der Leine des nie al" ternden Anstat t  kaute nicht  nur Taute

Grei l töne genüB.h chst,  Vater,  ich sage, abscäeu- l rch - lüstern nach nehr QuaI!

Aus ernem wehrl-osen Vielgesicät  rns eigene Eintagsf l iegengesicht ,  bezicht igenden

Eifer djeser gre. I i  Schu- ldscherne ins Wortwogen bebenden Art  und Weise erwartete

der Vater nögl icherweise, wenn der Vater Anstat t  wart  in seinem Hause hatte der

Soän nicht  nöt ig '  zu er l "äutern,  was al- lest  wer al . - les unter seiner Decke zur Zu-

sammenschau gezwungen wird von einer Eebekunst,  d ie im Sohn besser aufE:fP- *ar,

hiefür RatschJäge nicht  vonnöten, Str l le und Einssein ni t  ineinander wogenden

Größen nicht  präzise umrissener Natur entzweiend rei fen lassen, was im Sohn zur

Reife eine Decke benöt iqte,  warum auch nicht  den Taq entziehen. Es war einmal- . -

Wie Fl-unker.-
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